
Wolfgang Grell war von 1972 bis 1987 Pastor an der Christus-Kirche Wandsbek



Die sechs Wände des lokalen Fensters stehen in der Taufkapelle, die gleichzeitig das Kirchencafé der Christus-Kirche ist. 



1. Stationen im Leben von Wolfgang Grell: Fotos, Zeitleiste und als Vertiefung zum Lesen am Tisch die Rede  
»Vier Jahrzehnte Kirche miterlebt mitgestaltet miterlitten« – Politisch-theologischer Rückblick, 1985



Ab 1959 Gemeindepastor in Oeversee – Demonstration gegen die NPD. Ab 1966 als »Linker« in der Synode.  
1967 Flensburger Denkmalstreit und erstes Amtszuchtverfahren. Vertiefung: Stellungnahme von 18 Flensburger Pastoren



Extra-Beilage der Zeitung »Die Welt«: Der Widerspruch zwischen »moderner« Theologie und kirchlicher Verkündigung  
beunruhigt die Gemeinden. Beitrag von Wolfgang Grell: »Aus den engen Mauern eines alten Denkgebäudes ausziehen«.



Ab 1972: Politische Konflikte in der Gemeinde Wandsbek. »Zweifel am Talar«. Ab 1974: »Informationsbüro politische  
Gefangene in der BRD« und Durchsuchung des Pastorats. Vertiefung: Engagement für die RAF-Gefangenen



1971: Auseinandersetzung um Berufsverbote und der Nordelbische Arbeitskreis Kirche. Vertiefung: »Politische Diszipli- 
nierung in der Schleswig-Holst. Landeskirche!« 1985: »Die solidarische Kirche«, Zusammenschluss oppositioneller Gruppen. 



Ab 1975: Anti-AKW-Protest, Besetzung der St.-Petri-Kirche und Anti-Strauß-Aktionen.  
Kirchenoppositionelle Zeitschrift »Gegen den Strom«. Vertiefung: Amtszuchtverfahren und Presseberichte.


